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umfaßte etwa 400 Stück von Herrn G. WERNER (Tangeridza, Ostafrika) 
gesammelte Dipteren, die besonders viele Arten der interessanten stiel­
äugigen Diopsiden enthält. 

Als Gegenleistungen für Bestimmungen durch Dr. LINDNER erfuhr 
unsere Dipterensammlung (vor allem unsere Spezialsammlung von 
Stratiomyiiden der ganzen Erde) weitere willkommene Bereicherung. 
Auf diesem Wege erhielten wir Material von den Museen in Berlin, 
Hamburg, London und Stettin, sowie von Herrn Professor Dr. LAUTER­
BORN (Freiburg i. Br.). Im Tausch gegen einheimische Arten konnten 
von Dr. OKADA (Sapporo) einige japanische Stratiomyiiden in unsere 
Sammlung aufgenommen werden. 

Von Herrn Dr. K. W. VERHOEFF (Pasing) konnte eine größere An­
zahl von Belegstücken für die von ihm in neuerer Zeit festgestellten süd­
westdeutschen Vorkommen bemerkenswerter Dip I 0 p 0 den und 
Chi I 0 p 0 den erworben werden. Professor Dr. R. VOGEL setzte seine 
faunistischen Erhebungen im Lande fort und brachte dabei wiederum 
zahlreiche Belegstücke belang reicherer Funde ein. 

11. Verwaltung. 

Die Arbeit an der Reform der Schausammlung trat im Berichts­
jahre etwas zurück. Sie hat eine vorläufige Grenze darin gefunden, 
daß für die Durchführung der noch bevorstehenden dringlichen Auf­
gaben - die Neugestaltung der Vogelsäle und die Einrichtung einer 
allgemein-biologischen Abteilung - die äußeren Möglichkeiten zurzeit 
noch nicht gegeben sind. Diese im Einklang mit der Befriedigung der 
Bedürfnisse der anderen Abteilungen des Museums herbeizuführen, wird 
die Aufgabe der nächsten Zukunft sein. 

Immerhin konnte im Berichtsjahre die neue Schau der nie der e n 
Wir bel t i e rein den "Galeriesälen" vielfältig ergänzt und im ganzen 
nochmals überarbeitet werden. Neben dem allgemeinen Überblick wurde 
dabei angestrebt, die Arten mit ökologisch bemerkenswerten Eigentüm­
lichkeiten hervortreten zu lassen, z. B. bei den Fischen die "elektrischen", 
die "fliegenden", die Luftatmer, die Tiefseefische, die Brutpfleger usw. 
Die "systematische" Aufstellung wird also tunliehst aufgelockert zu­
gunsten der Darstellung der Lebenstätigkeiten und der Bildsamkeit der 
Form in Beziehung zu diesen. 

Manche Ergänzungen erfuhr auch die Sonderabteilung der w ü r t -
te m b erg i s ehe n Tierwel t. So wurde das vornehmlich von C. Kopp 
(gest. 1917 in Biberach) gesammelte, viele eigenartige, ja einzigartige 
Stücke enthaltende Material von H y m e n 0 p te ren n e s t ern durch 
Oberpräparator GERSTNER zur Ausstellung tauglich gemacht und in in­
struktiver Form auf gestell t. Die einheimischen L ure h e und K r i e c h -
ti e r e wurden völlig neu aufgestellt. Ferner wurde die "biologische 
Gruppe" der M ö wen - B r u t k 0 Ion i e am Rohrsee (vgL Bericht 1934, 
S. XIV) vollendet. Für diese Gruppe wurde von Herrn Kunstmaler 
NIKOLAUS ein ortsgetreuer landschaftlicher Hintergrund geschaffen und 
mit den durchweg echten Genisten des Vordergrundes und den Tier-

b* 



-- xx -

präparaten (Oberpräparator HAUG) im Vordergrund so vermittelt, daß 
bei der hier erstmals in unserem Museum verwendeten künstlichen Be­
leuchtung eine weitgehend befriedigende Illusionswirkung entsteht (siehe 
Abbild.ung) . 

Zugunsten der F 0 r s c h u n g s sam m I u n g wurde die Ausstattung 
der baulich verbesserten Bühnenteile (vgl. Bericht 1934, S. XII) mit 
Traggestellen und Behältern und die Einordnung der Sammlungen in 
diese bedeutend gefördert. Doch bleibt hier, besonders für die ornitho-

Mowen-Brutkolonie. 

logischen Sammlungen·, noch manches zu leisten. Der Bedarf an staub­
dicht schließenden Holzkästen konnte noch bei weitem nicht vollständig 
gedeckt werden. Um so mehr sind wir zu Dank verpflichtet Frau W. 
BAxMANN (Stuttgart) und Herrn R. SCHEURER (Stuttgart), die uns zu­
nächst durch Stiftung von Pappschachteln für die dringendsten Bedürf­
nisse aushalfen. 

Herr Dr. P. DRENSKY (Königl. Naturhistorisches Museum in Sofia) 
hatte die Gefälligkeit, im Anschluß an seine früheren Studien über die 
"Petromyzontiden aus dem Donaugebiet" (Sitzungsberichte der Gesell­
schaft naturforschender Freunde Berlin, 1935, S. 102 H.), wonach in der 
unteren und mittleren Donau und ihren Zuflüssen nur Lampetra dan-
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fordi REGAN und Lampetra mariae BERG vorkommen, auch unser 
Material von Neu n a u gen aus dem württembergischen Donaugebiet 
durchzusehen. Exemplare aus Bächen bei Wippingen (Nr.292) und aus 
der Donau bei Munderkingen (Nr.382) befand Herr DRENSKY indessen 
als Lampetra planeri BL., nur ein nicht-württembergisches Stück aus der 
Donau bei Linz als Lampetra danfordi. Ein vollständiges und gesichertes 
Bild ergibt sich aber zunächst nicht, da der Großteil unseres Materials 
aus nicht bestimmbaren Larven und Verwandlungsstadien besteht. Ein­
sender von r e i f e n Neunaugen aus dem Donaugebiet, möglichenfalls 
auch aus Jagst und Kocher und aus den Bodensee-Zuflüssen, würden 
sich also ein großes Verdienst um die Klärung dieser belangreichen 
Frage der Fischverbreitungskunde erwerben! 

Die Durcharbeitung der Moll u s k e n sam m 1 u n g (Konchylien) 
führte Herr Hauptlehrer WÄGELE als freiwilliger Mitarbeiter in höchst 
dankenswerter Weise fort. 

In der entomologischen Abteilung wurde am Ausbau der Sammlungen 
paläarktischer Lepidopteren. der Dipteren, Hymenopteren und Neuro­
pteren weiter gearbeitet. Bei den exotischen Käfern wirkte vor allem 
Fräulein Dr. E. FRANz (Frankfurt a. M) durch die Bestimmung umfang­
reichen Materials von Cerambyciden mit. Die Herren SCHNEIDER und 
A. WÖRZ betätigten sich wieder als freiwillige Mitarbeiter auf dem 
Gebiet der einheimischen Spanner und Kleinschmetterlinge. Herr Sani­
tätsrat Dr. SINGER (Aschaffenburg) lieh uns bereitwilligst wieder sein 
Wissen auf dem Gebiet der Hemipterologie. Bei der Bestimmung von 
Material der Ausbeute Dr. LINDNERS aus Anatolien (1934) erfreuten wir 
uns wieder der Mitarbeit folgender Spezialisten: Dr. ALFKEN (Bremen) 
für Hymenopteren, Abt LEANDER CZERNY (Kremsmünster) , Professor Dr. 
G. ENDERLEIN (Berlin) , Dr. E. O. ENGEL (München), Dr. GOETGHEBUER 
(Gent), Dr. F. PEUS (Berlin) , P. O. RIEDEL (Frankfurt a. 0.), Professor 
Dr. P. SACK (Frankfurt a. M.), H. DE SOUZA LoPES (Rio de Janeiro) und 
Dr. J. VILLENEUVE DE JANTI (Rambouillet) für Dipteren. 

Die rege Ben u t z u n g der F 0 r s c h u n g s sam m 1 u n gen durch 
einheimische und auswärtige Berufs- und Liebhaberzoologen erhellt teils 
aus dem Voraufgehenden, teils - soweit sie schon einen Niederschlag 
in Veröffentlichungen gefunden hat - aus dem Folgenden (S. XXIII). Die 
Angaben des vorjährigen Berichtes über die umfangreiche Auskunfts­
erteilung, besonders in Schädlingsangelegenheiten, könnten mit leichten 
Abänderungen im einzelnen nur wiederholt werden: Verhältnismäßig 
oft wurden in diesem Jahre von Lehranstalten Wünsche an die Natu­
raliensammlung hinsichtlich überlassung von Anschauungsmaterial ge­
richtet; ihnen wurde nach Möglichkeit selbstverständlich gern ent­
sprochen. Wenn nicht alle derartigen Wünsche erfüllt werden können, 

• Einen der nicht häufigen Fälle von Ophthalmomyiasis beim Menschen legte 
Herr Dr. med. SCHMID (Universitäts-Augenklinik in Tübingen) vor. Im Binde­
hautsack des Auges eines jungen Mannes fanden sich die sonst vornehmlich die 
Nasen- und Stirnhöhlen von Schafen und Ziegen bewohnenden Larven der 
Schafbremse (Oestrus ovis). 
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so liegt das daran, daß sie sich meist im gleichen Rahmen bewegen, 
unser Vorrat an abgebbaren Stücken der vorzugsweise begehrten Objekte 
aber schon stark gelichtet ist. 

Regelmäßige öffentliche Führungen wurden in diesem Jahre nicht 
veranstaltet. Dafür ergab sich aber um so häufiger die Gelegenheit, 
Angehörige von Lehr- und Schulungsinstituten aller Art, von "Kraft 
durch Freude" betreute Besuchergruppen und andere gemeinnützige 
Gliederungen mit den Beständen unseres Museums durch Führungen 
näher bekannt zu machen. Professor Dr. R. VOGEL wirkte ferner bei 
einem Schulungskurs für Vor- und Frühgeschichte des Gaues Groß­
Berlin und beim 2. Schulungslager der naturwissenschaftlichen Sach­
berater im NSLB, Gau Württemberg (im Schulungslager Jungborn) , mit. 
Professor Dr. RAUTHER wurde als Referent für Jagdzoologie in den 
Württembergischen Landesjagdrat, Hauptkonservator Dr. LINDNER in den 
Beirat der Stelle für Naturschutz beim Amtsoberamt Stuttgart berufen. 

In den Tagen vom 9. bis 11. Juli 1935 fand in Stuttgart die 37. J ahres­
versammlung der Deutschen Zoologischen Gesell­
s c h a f t statt. Im Anschluß an die wissenschaftlichen Verhandlungen 
(vgl. über diese "Zoologischer Anzeiger", 8. Supplementband) fanden 
jeweils nachmittags Ausflüge statt, nach der Solitude, nach Hohenheim 
(Tierzucht-Institut und Botanischer Garten) und nach Steinheim an der 
Murr (Besuch der Fundstätten eiszeitlicher Großtiere unter Führung 
von Hauptkonservator Dr. BERcKHEMER). Auch eine Besichtigung der 
Naturaliensammlung wurde eingeschaltet und beifälligst aufgenommen. 
Wenngleich die Verhandlungen selbst in den Großen Hörsaal der Tech­
nischen Hochschule verlegt werden mußten, lag doch die gesamte ört­
liche Vorbereitung aller Veranstaltungen in den Händen der Zoolo­
gischen Abteilung der Württ. Naturaliensammlung. Sie klangen aus in 
einer großen Exkursion am 12. und 13. Juli, die auf der Strecke Pful­
lingen, Wanne, Nebelhöhle, Lichtenstein, Traifelberg, Schelklingen, 
Blaubeuren, Ulm die auswärtigen Gäste mit einigen der reizvollsten 
und bemerkenswertesten Punkte der Schwäbischen Alb bekanntmachte 
und die zum Schluß im Kleinen Lautertal bei Herrlingen noch das schöne 
Erlebnis eines reich beflogenen Apollo-Geländes bot. Erläuterungen 
naturkundlicher oder orts- und kunstgeschichtlicher Art boten, jeweils 
auf ihrem Gebiet, in äußerst dankenswerter Weise die Herren Dr. A. 
F ABER, Ephorus GAUB (Blaubeuren) , Professor Dr. AUGUSTIN KRÄMER, 
Hauptkonservator Dr. E. LINDNER, Forstmeister NEuNHöFFER (Blau­
beuren) und Studiendirektor Dr. SIHLER (Saulgau) . Wie erheblich das "Bei­
programm" zum Gesamterfolg der wissenschaftlich hochbedeutsamen 
Tagung auch beitrug, erkennt der "Vorbericht" des Herrn Schriftführers 
der Deutschen Zoologischen Gesellschaft, Professor Dr. C. ApsTEIN, 
freundlich an mit der Feststellung ("Zoologischer Anzeiger" vom 1. Sep­
tember 1935), daß die "herrlichen Ausflüge, die bis ins einzelne gut vor­
bereitet waren, jedem Teilnehmer unvergeßlich sein werden". 
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Wissenschaftliche Veröffentlichungen 

a) der Be amt e nun d s t ä n d i gen fr ei will i gen Mit a r bei t e r 
der Abteilung: 

LINDNER, E., Das "Landkärtchen". "Aus der Heimat" 48, Seite 299 bis 304, 
Tafel LXXXI. 1935. 
Stratiomyiiden von Celebes (Dipteren). Konowia 14, Seite 42 bis 50. 1935. 
Die Fliegen der paläarktischen Region. Handbuch (Fortsetzung). Seite 
209 bis 240, Tafeln XIV und XV. 1935. 
Dritter Beitrag zur Kenntnis der süd amerikanischen Stratiomyiidenfauna 
(Dipteren). Revista de Entomologia 5, Seite 396 bis 413, 13 Abb. 1935. 

RAUT HER, M., Zur Kenntnis der Myxinoiden-Kiemen. Morphologisches Jahr­
buch 75, Seite 613 bis 633, 9 Abb. 1935. (Erste eingehende Darstellung 
des Feinbaues dieses unter den Wirbeltieren einzigartigen Kiementyps.) 
Fischreste aus der mesolithischen Kulturschicht der Falkensteinhähle an 
der oberen Donau. Jahresh. d. Ver. f. vaterl. Naturk. i. Württ., 91. Jahrg., 
Seite 121 bis 124, Tafel XII. 1935. 
Begrüßungsansprache. [Kurzer Überblick der Entwicklung der Anstalten 
für zoologische Forschung und Lehre in Stuttgart.] Verhandlungen der 
peutschen Zoologischen Gesellschaft, 37. Versammlung. (Zoologischer 
Anzeiger, Supplementband 8.) 1935. 

RAUT HER, M., und BERCKHEMER, F., Die Württ. Naturaliensammlung in Stuu­
gart. Monatsschrift "Württemberg", 7. Jahrg., Seite 289 bis 304, 14 Ab­
bildungen. 1935. 

VOGEL, R., Die blutrote Si n g z i k ade (Tibicen haematodes SCOP.) in Würt­
temberg. Mit 2 Verbreitungs karten und 2 Textabb. Dieses Jahresh. S. 146. 
Polycladodes alba STEINMANN, ein für Württemberg neuer Strudelwurm, 
in Quellen der Alb. Dieses Jahresh. S. 155. 
Die Tierwelt. In: "Beschreibung des Oberamts Eßlingen". 2. Auf!. [Im 
Druck.] 

WÄGELE, H., Die Schneckenfunde [der Falkensteinhöhle bei Tiergarten]. Fund~ 
berichte aus Hohenzollern, Heft 3 (Anhang lIder Fundberichte aus 
Schwaben, Neue Folge VIII). Seite 10 bis 12. 1935. 

b) von aus w ä r t i gen F 0 r s ehe r nun t e r Ver wen dun g von 
Bestandstücken der Württ. Naturaliensammlung: 

DUBOIS, G., Contribution a l'etude des Hemistomes (Alariidae) du Musee de 
Vienne. Bull. Soc. Neuchatel. Sc. nato (N. S.) 50. 1934. 

- Neodiplostomum impraeputiatum DUBOIS, 1934, nouveau parasite d'Oise­
aux (Trematoda, Alariidae). Revue Suisse de Zool. 42, No. 24. 1935. 

FRANZ. ELLI, Neues zur Gattung Calothyrza (Col. Ceramb.). Entomologische 
Rundschau 52, Seite 132 bis 133 und 142 bis 143. 1935. (Type von Calo­
thyrza occidentalis aus Kamerun in der Württ. Naturaliensammlung.) 

HÄSSLEIN, L., Der Hahnenkamm und seine Weichtiere. Archiv für Mollusken­
kunde 67, Seite 176 bis 184. 1935. 

HEIM, W., Über die Rachensäcke der Characiniden und über verwandte akzes­
sorische Organe bei anderen Teleosteern. Zoologische Jahrbücher. Ab­
teilung für Anatomie, 60, Seite 61 bis 106, mit 2 Tafeln und 23 Abb. im 
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Text. 1935. (Dissertation der Technischen Hochschule Stuttgart. Ergebnis: 
Die Rachensäcke bei den Characiniden, Clupeiden usw. sind nicht "akzes­
sorische Atmungsorgane", sondern Spezialisationen des Kiemenfilters.) 

SCHMITZ, H., Zwei neue Phoriden aus Südbrasilien (Dipteren). Revista de Ento­
mologia 5, Seite 19-23. 1935. (Type von Diploneura Borgmeieri in der 
W ürtt. Na turaliensamml ung.) 
Neue paläarktische Phoriden (Dipteren). Broteria IV (XXXI), Seite 5 
bis 16. 1935. (Typen von Megaselia Komeri, Megaselia intersectu und 
mediterranea [alle aus Palästina] in der Württ. Naturaliensammlung.) 

SZILADY, Z., Bemerkungen zu meiner Revision der paläarktischen Rhagioniden 
(Dipteren). Konowia 14, Seite 92. 1935. 

Fortsetzungen von: "D i e F I i e gen der p a I ä a r k t i s c h e n R e g ion" 
(herausgegeben von E. LINDNER): 

Band I (Handbuch) siehe oben! 
DUDA, 0., 58 g. Drosophilidae. Seite I bis X und 65 bis 118 und Tafeln III bis V. 

1935. 
ENGEL, E. 0., 25. Bombyliidae. Seite 257 bis 400 und Tafeln V bis VII. 1935. 
HENDEL, FR., 59. Agromyzidae. Seite 369 bis 512 und Tafeln V bis XIV. 1935. 
VON ROHDENDORF, B., 64 h .. Sarcophaginae. Seite 49 bis 128 und Tafel I. 1935. 
SACK, P., 32. Dorylaidae. Seite 1 bis 57 und Tafeln I bis III. 1935. 

B. Botanische Abteilung. 
(Leiter: Dr. A. Faber.) 

I. Zugänge. 
Den wichtigsten Zuwachs der Botanischen Abteilung bildet das für 

die Württembergische Landeskunde hochbedeutsame, umfangreiche Her­
barium des Pfarrers KARL SCHLENKER in Geislingen an der Steige. Die 
darin enthaltenen, überaus zahlreichen floristischen Belege reichen von 
ziemlich weit zurückliegenden Zeiten ununterbrochen bis zu den letzt­
vergangenen Jahren. Pfarrer SCHLENKER war in weiten Kreisen unseres 
Landes als Gelehrter geschätzt und bekannt wegen seines unermüd­
lichen Fleißes, seiner peinlichen, unübertrefflichen Genauigkeit und kri­
tischen Sorgfalt des Aufzeichnens und Sammelns, vor allem wegen 
seiner außerordentlichen Vielseitigkeit; er vereinigte in sich eine unge­
heuere Summe floristischen, allgemein-geographischen und ortskund­
lichen Wissens. Das von ihm Aufgezeichnete und Gesammelte enthält 
eine um Generationen zurückgehende Tradition. Zudem hat er sich auch 
noch eingehenden Studien über die Bedeutung der einheimischen Pflan­
zenarten für die Heimatkunde, Volkskunde, Aberglauben, Sprach- und 
Dialektkunde gewidmet; sie bestehen in Originalen noch unveröffent­
lichter Mitteilungen und umfangreichen Auszügen aus der einschlägigen 
Literatur, die er bis ins frühe Mittelalter und davon weitergehend bis zu 
deren antiken Quellen zurückverfolgte. Diese Studien und Zusammen­
stellungen bilden eine weitere, wichtige Bereicherung unseres botanischen 
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Archivs. Pfarrer SCHLENKER hat der Naturaliensammlung seit über 35 
Jahren regelmäßig wichtige Neufunde und Belege überlassen und sich 
an dem Unternehmen der "P f I an zen g e 0 g rap his c h enD u r C h -
forschung von Württemberg, Baden und Hohenzollern" 
schon seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts als Vertrauensmann be­
teiligt; ebenso beteiligte er sich noch in den letzten Jahren an der neueren 
floristischen Kartierung durch Einsendungen. - Nunmehr befinden sich 
alle diese wertvollen Bestände bei unserer Landesstelle. 

Ferner sind noch in besonderer Weise zu nennen: Eine Sammlung 
von 200 gepreßten, sehr sorgfältig präparierten Pflanzenarten für unsere 
Schausammlung (darunter seltene Orchideenarten) , von Herrn Ober­
präzeptor P. MAAG (Ravensburg). - über eine von Herrn Hauptlehrer 
K. RUTTMANN (Hainsfarth bei öttingen, Schwaben) hergestellte Samm­
lung von Wasserpflanzen usw. wird noch unten berichtet werden. Sie 
besteht aus 68 großen Papptafeln, auf denen die gepreßten Pflanzen in 
schönen Exemplaren unter Zellophan befestigt sind. - Das D e u t s c h e 
Aus I an d s ins t i tut überwies uns eine größere Sammlung von tro­
pischen Samen und Früchten und' anderen pflanzlichen Produkten aus 
den ehemaligen deutschen Kolonien. - Für sonstige Zuwendungen 
danken wir besonders den Herren ARTHuR BARTH (Stuttgart), Studien­
assessor Dr. BAuR (Crailsheim), Dr. C. BEcK (Stuttgart), Frau G. BucK 
(Horb). den Herren Forstmeister FEucHT (Stuttgart). Ministerialrat i. R. 
GAMMERDINGER (Stuttgart). Fräulein I. HAusER (Stuttgart). den Herren 
Lokomotivführer HERRMANN (Rottweil), Schulrat SCHWEIKERT (Rottweil), 
1. SEITZ (Kirchberg an der Jagst), Oberreallehrer STETTNER (Kirchheim 
unter Teck). der neben Belegpflanzen eine wertvolle neue Pflanzenliste 
einsandte, Privatdozent Dr. R. TüxEN (Hannover), und der W i I hel m a­
Gär t ne r e i in Cannstatt (durch den Leiter Studienassessor SCHÖCHLE). 

11. Tätigkeitsbericht. 

über das Programm, an dessen Verwirklichung die Botanische Ab­
teilung seit Jahren arbeitet, haben wir im letzten Jahre näher berichtet, 
so daß darauf verwiesen werden kann. Wesentlich ist dabei die Ver­
bindung der floristischen sowie der pflanzensoziologischen Landes­
erforschung mit einer Materialsammlung und einem Archiv, die für alles 
die Grundlage und den Ausgangspunkt bilden. Das abgelaufene Jahr 
hat besonders wichtige Fortschritte in der Richtung auf dieses Ziel ge­
bracht. Die einzelnen Teile des Planes haben sich kräftig weiterent­
wickelt, und die Verbindung ist eine sehr enge und organische geworden. 

Die Aufnahme eines pflanzensoziologischen Kartenblattes im Maß­
stab 1 : 25000 ist so weit fortgeschritten, daß es bald als Muster ver­
öffentlicht werden kann. Einiges davon wird auch in der Schausamm­
lung gezeigt; es soll als Beispiel dafür dienen, was ein solches Karten­
blatt wissenschaftlich und heimatkundlich zu bieten vermag. Von be­
sonders einschneidender Wichtigkeit sind die Folgerungen, die sich auf 
Grund solcher Aufnahmen für die Forstwirtschaft und damit unmittel­
bar für den wirtschaftlich-finanziellen Haushalt ergeben. 
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Das ganze Jahr hindurch wurde am Aufbau der (bekanntlich seit 
1914 geschlossenen) Sc hau sam ml u n g gearbeitet. Sie soll durch 
die Art ihrer Darstellung nicht - wie dies bei vielen naturkundlichen 
Museen in Großstädten zu beobachten ist oder doch bis vor kurzem zu 
beobachten war - als Ersatz für die Naturbeobachtung selber dienen, 
sondern als Ausgangspunkt und Anregung hierfür. Die vielen Mit­
arbeiter im Land finden für ihre Tätigkeit durch das in der Schausamm­
lung Gebotene eine theoretische Einleitung und Übersicht; ferner bietet 
das vorhandene Vergleichsmaterial den nötigen wissenschaftlichen Rück­
halt für ihre eigene Belehrung. 

Ein weiterer Teil ist der Veranschaulichung der 1899 von EICHLER 
(an der Botanischen Abteilung der Württ. Naturaliensammlung), GRAD­
MANN und MEIGEN unternommenen "Pflanzengeographischen Durch­
forschung von Württemberg, Baden und Hohenzollern" gewidmet. 

Eine Fortsetzung und Umbildung dieses wichtigen Werkes unter Be­
rücksichtigung der inzwischen geschaffenen neuen Methoden stellt die 
seit 1926 durchgeführte pflanzensoziologische Bearbeitung des Landes 
dar, deren Ergebnisse schon in mehreren Veröffentlichungen vorgelegt 
wurden; die Schausammlung sucht auch hiervon ein Bild zu geben. Sie 
zeigt u. a. die charakteristischen Pflanzenarten einiger besonders wich­
tiger, große Teile unseres Landes bedeckender Waldassoziationen und 
veranschaulicht die für diese Assoziationen bezeichnenden Verhältnisse. 

Eine weitere große Gruppe stellt die Biologie und Morphologie der 
einheimischen Sumpf-, Ufer- und Wassergewächse dar (Sa~mlung RUTT­
MANN, siehe oben). Ferner enthält die Schausammlung Darstellungen aus 
der Vererbungslehre, die bekanntlich entscheidende Erkenntnisse durch 
die Botanik erfahren hat. 

Dank schulden wir für Lieferung von Material und freundliche Be­
ratung: Studienassessor Dr. HAAS, Präsident Dr. REINÖHL, Gartenmeister 
SCHRÖDER (Stuttgart), Professor Dr. KLAPP und Dr. NEEFF (Hohenheim) . 

Für den Aufbau der Schausammlun~ hatte Frau G. BucK geb. FEUCHT 
(jetzt in Horb) sich wie im Vorjahre wiederum freundlichst zur Ver­
fügung gestellt. Sie hat bei der Gestaltung der Schausammlung durch 
Anfertigung von Zeichnungen und Skizzen, Ausarbeitung schematischer 
Darstellungen und den Aufbau verschiedener Schränke entscheidend zur 
Verwirklichung unseres Planes beigetragen. 

Durch gütiges Entgegenkommen der Ministerialabteilung für 
die h ö her e n S c h u I e n konnte ferner Fräulein Studienassessorin 
I. HAUSER während des Berichtsjahres halbtägig als Praktikantin in der 
Botanischen Abteilung tätig sein. - Durch die Mitarbeit dieser tat­
kräftig und verständnisvoll sich einsetzenden Arbeitshilfen war es mög­
lich, den vielen laufenden Aufgaben gerecht zu werden. -

öfters wirkte die Botanische Abteilung bei der Beg u t ach tun g 
von N at urs c hut z fra gen und bei der Beratung und Untersuchung 
in Schutzgebieten mit. Ferner wurde wiederholt Material für Aus­
stellungen und für Schulzwecke ausgeliehen. 
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Unter den veranstalteten F ü h run gen seien nur kurz erwähnt die 
Führung mit dem Verein zur Förderung der Württ. Naturaliensammlung 
und dem Ausschuß des Vereins für vaterländische Naturkunde in Würt­
temberg in den Schönbuchj die Führung zum Abschluß der Tagung der 
Deutschen Zoologischen Gesellschaft in die Alb (vgl. S. XXII) j ferner 
Führungen im NSLB. Unter den Führungen der f I 0 r ist i s c h - sozio­
logischen Ar bei t s g e m ein s c ha f t seien besonders die von Herrn 
Oberreallehrer STETTNER (Kirchheim unter Teck) hervorgehoben. - Am 
23. Juni wurden bei der Jahresversammlung des Vereins für vater­
ländische Naturkunde in Ur ach eine größere Anzahl von Pflanzen aus­
gestellt und später an ihren natürlichen Standorten vorgewiesen. Bei der 
Vorbereitung der Ausstellung beteiligten sich in entgegenkommendster 
Weise Herr Studienrat Dr. P. MÜLLER sowie Herr Ephorus Dr. KAPFF. 

Wissenschaftliche Veröffentlichungen. 

F ABER, A., Die Pflanzenwelt in der "Beschreibung des Ober amts Eßlingen". 
2. Auf!. (Im Druck.) 

C. Geologische Abteilung. 
(Leiter: Hauptkonservator Dr. F. Berckhemer.) 

. Zugänge und Fundberichte. 

a) W ü r t t e m b erg i s c heL an des sam m I u n g. 
Von der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim erhielten wir 

den von Professor NIEs vor 40 Jahren1 bekanntgegebenen Hunl1arites 
Strombecki aus dem unteren Mus c hel kai k von Dornstettenj diese 
Ammoniten-Gattung ist aus Süddeutschland bisher nur durch 2 Fund­
stücke vertreten, die sich jetzt beide im Stuttgarter Museum befinden. 
Die Aufsammlung von Fossilien aus dem Muschelkalk des J agsttales 
wurde fortgesetzt und ergab wieder einige gute Saurierreste. Auch die 
mit staatlichen Mitteln erworbene umfangreiche Sammlung des ver­
stQrbenen Apothekers W. Huss in Gmünd enthielt gute Muschelkalk­
funde, darunter ein prachtvolles Seelilienschaustück, wertvolle Krebse 
und eine von MARTIN SCHMIDT veröffentlichte Ceratitenseltenheit. Ober­
lehrer OTTO BURKHARDT (Obereßlingen) stiftete einige wertvolle Ceratiten 
und andere Muschelkalkfossilien, Oberlehrer UEBELE (Zuffenhausen) 
ebenso dolomitisierte vollständige Schalen von Tril1onodus sowie Zink­
blende aus dem dortigen Muschelkalksteinbruch. 

Mit der Sammlung Huss erhielten wir auch schöne Pflanzenreste aus 
dem Lettenkohlesandstein des Unteren K e u per s. Beim Bau der 
Straße Klaffenbach-Althütte (Revier Rudersberg) wurde im K eu per -
Fleins ein Schildkrötenpanzer der Gattung Proterochersis gefunden und 
durch Revierförster BERwEcK der Naturaliensammlung übergeben. Un-

i NIES, F., CeraUtes Strombecki GRIEPENKERL. 28. Bericht des Oberrheini­
schen geologischen Vereins. 1895. 
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vollständigere Proterochersis-Reste kamen auch in diesem Jahre wieder 
von Murrhardt ein. Direktor SYPESTEIJN (Bietigheim) überließ einen 
Lurchfischzahn aus dem Stubensandstein des Stromberges. 

Ein 'besonders reicher und wertvoller Zuwachs ist im Berichtsjahr 
aus der J u r a f 0 r m a t ion zu verzeichnen. Präsident OTTO MÜLLER 
(Stuttgart) machte dem Museum in großherziger Weise den wertvollsten 
Teil seiner hervorragenden Ammonitensammlung zum Geschenk, dar-, 
unter viele durch Seltenheit und Vollständigkeit der Erhaltung einzig­
artige Stücke. Von der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim er­
hielten wir im Tausch gegen Doppelstücke von Steinheim an der Murr 
einen sehr jungen und einen erwachsenen PelaJlosaurus (seltene Kroko­
dilgattung) aus dem Holzmadener Schiefer, sowie die von EBERHARD 
FRAAS in seiner Ichthyosaurus-Monographie aus der Hohenheimer Samm­
lung abgebildete Vorderpaddel von Ichthyosaurus inJlens und ein klei­
neres Ichthyosaurus-Präparat, das offenbar ein LeptopterYJlius-Embryo 
darstellt. Professor Dr. KONRAD MAYER (Rottweil) stiftete wieder wert­
volle Ichthyosaurus-Reste aus Schömberg. Die Sammlung Huss enthielt 
ausgezeichnete Serien von Schaltierresten aus dem schwarzen, braunen 
und weißen Jura; eine besonders wertvolle Ergänzung für das Stutt­
garter Museum bilden darunter die Aufsammlungen aus der Gmünder 
Gegend. Einzigartig schön und reichhaltig sind die Nattheimer Korallen 
und ihre Begleittierwelt aus der Kollektion Huss, die dem Museum in 
dankenswerter Weise vom Ver ein zur F ö r der u n g cLe r W ü r t t. 
N a tu r a I i e n sam m I u n g gestiftet worden sind. Durch die Landes­
wasserversorgung (Oberbaurat HANNEMANN) erhielten wir schöne Am­
moniten aus dem oberen Lias von Bargau. RUDOLF WEISSER (Degerloch) 
stiftete ein größeres Belegstück des SponJlites suevicus, zusammen mit 
dem seltenen Ammonites laqueus aus dem unteren Lias a von Degerloch. 
KARL BAUMANN (Stuttgart) überließ mehrere interessante Liasfossilien 
aus der Stuttgarter Gegend und von Nürtingen. 

Aus der T e r t i ä r f 0 r m a t ion sind keine wesentlichen neuen 
Funde zu melden; aber KonservatorDr. SEEMANN konnte mit dankens­
werter Beihilfe von Herrn HANS ROSER aus einer früheren Grabungsaus­
beute vom Randecker Maar eine große Zahl schöner Insekten- und 
Pflanzenreste herauspräparieren und Ober lehrer SCHEMPP (Feuerbach ) 
stiftete dem Museum die ersten Bienenfunde aus dem Randecker Maar 
aus dem Nachlaß des verstorbenen, um die Funde des Randecker Maars 
so verdienten Oberlehrers SCHEUTHLE. 

D i I u v i u m. Aus dem älteren Diluvium kamen durch freundliche 
Vermittlung von Lehrer GRÜNENWALD (Lauffen a. N.) zwei kleine Stoß­
zähne des Elephas antiquus aus der GRIESINGERSchen Sandgrube von 
Lauffen ein. Die Frankenbacher Sande lieferten wieder verschiedene 
Reste vom Mosbacher Pferd, sowie zum ersten' Male einen Biberzahn 
von dort und den ersten Rest eines diluvialen Wildschafes aus Württem­
berg. - Die Grube SIGRIST in Steinheim an der Murr ergab aus der 
Fundschicht des Urmenschenschädels einen bis zum äußersten Alveolen­
rand vollständigen 1 JI, m langen Stoßzahn von Elephas antiquus, der 
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das zwischeneiszeitliche Alter des Homo-Schädels erneut bestätigt. 80 cm 
über den zwischeneiszeitlichen Ablagerungen wurde im Mammutschotter 
bei SIGRIST ein Stirnschädel vom Wisent mit beiden Hornzapfen ge­
funden, aus den Schottern unterhalb der zwischeneiszeitlichen Ablage­
rung ein 2 7!! m langer Stoßzahn von Elephas trogontherii ("Trogontherii­
Schotter") geborgen; aus diesem tieferen Teil der Schotter sammelte 
SIGRIST auch einige Pferdezähne, die dem altertümlicheren Equus mos­
bachensis nahezu stehen scheinen. Das Hauptstück der SAMMET schen 
Grube ist der vollständige Schädel (ohne Stoßzähne) eines erwachsenen 
weiblichen Mammut, 6 m unter der Grenze Schotter-Lehm in der Nord­
westwand gefunden. In etwa entsprechendem Lager derselben Abbau­
wand waren ein Wisentschädel und ein Riesenhirschschädel (Steppen­
form i Geweih fehlt größtenteils, aber Schädel vollständig) ineinander 
verhängt. Eine tadellos erhaltene Unterkieferhälfte vom Riesenhirsch 
lag für sich in derselben Höhe wie diese bei den Schädel, und auf 
Geleisehöhe das erste Geweihstück von einem Reh aus den Steinheimer 
Schottern. Dazu kommen aus der Grube SAMMET noch weitere Wisent­
funde und ein letzter unterer Backenzahn von Elephas primigenius tro­
gontherii aus tiefster Lage (etwa Geleishöhe) . Untersuchungen über die 
geologischen Verhältnisse der Steinheimer Schotter, zu deren Durch­
führung die Deutsche Forschungsgemeinschaft Herrn Studienassessor 
Dr. HERMANN HORNUNG ein Stipendium bewilligt hatte, konnten leider 
nicht zu Ende geführt werden, da Dr. HORNUNG sich inzwischen wieder 
seinem Lehrberuf widmen mußte. - Aus einer Spalte im Jossschen 
Muschelkalksteinbruch beim Husarenhof bei Besigheim erhielten wir 
durch Herrn Studienrat Dr. KARL KRAUSS 2 Oberkiefermilchzähne von 
Equus (mosbachensis?) sowie Gebiß- und Knochenreste eines jungen 
Edelhirsches. Im Travertinsteinbruch BIEDERMANN bei Untertürkheim 
wurden, außer den im Untertürkheimer Heimatbuch 1935 schon er­
wähnten Funden, aus der "Hauptkulturschicht" zahlreiche Feuerstein­
werkzeuge und einige Reste von Wildschwein, Reh, Edelhirsch, Riesen­
hirsch und Ur von HERMANN BIEDERMANN geborgen und dem Museum 
übergeben. Hauptlehrer HEINRIcH WÄGELE nahm systematische Auf­
sammlungen der Schnecken aus verschiedenen Schichten des Travertins 
im BIEDERMANNschen Steinbruch vor. Im Steinbruch von KARL SCHAIBLE 
am Katzensteigle in Bad Cannstatt wurden 2 m unter der Obergrenze 
des Travertins die Reste eines Mammutunterkiefers gefunden. Vom Vor­
jahr seien als Funde aus der Baugrube des Technischen Rathauses in 
Stuttgart, Lautenschlagerstraße, ein Mammutbackenzahn aus dem Traver­
tinsand unter dem Travertin, sowie ein Fußwurzelknochen vom Woll­
nashorn und ein Beckenstück vom Wisent aus dem Auelehm am Grund 
des Profils nachgetragen. Landesgeologe Dr. W. KRANZ überwies dem 
Museum die Belege zu seinen' unten angegebenen Abhandlungen über 
das Stuttgart-Cannstatter Diluvium. Der letzten Eiszeit endlich gehören 
die Funde aus dem Löß der Ziegelei SCHWEIKERT in Lauffen a. N. an (Ren, 
Wildpferd, Wisent, Mammut, Löwe), die uns wieder KARL SCHMIERER 
vermittelt hat. Vom Ende der Eiszeit stammt eine Grabungsausbeute 
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(Ren, verschiedene Nagetiere, Eisfuchs u. a.), die von Konservator Dr .. 
SEEMANN mit Beihilfe von Oberlehrer BREEG (Ebingen) aus einer Spalte 
im Weißen Jura des Friedhofes von Bitz gewonnen wurde. 

b) F 0 s si I i e n aus nie h t w ü r tt e m b erg i s ehe n Ge bi e t e n. 
Aus der Sammlung Huss sind umfangreiche Serien von Gotländer 

Silurkorallen, von Böhmischem Paläozoikum (sehr gute Graptolithen­
und Trilobiten-Schaustücke, Ceratiocarys u. a.), etwa zwei Dutzend See­
sterne und Seelilien aus dem devonischen Hunsrückschiefer, zahlreiche 
Steinkohlenpflanzen und Kreidefossilien zu erwähnen. 

Hofrat E. W. PFIZENMAYER (Beuren) schenkte in dankenswertester 
Weise seine bisher als Leihgaben im Museum befindlichen Sibirischen 
Mammutreliquien: ein größeres Hautstück vom Weichojansker Mammut­
fund, Muskelpartie und Grannenhaare vom Beresovka-Mammut. 

c) Mo deli e. 
Professor JAMES H. Me. GREGOR von der Columbia Universität in 

New York, der vor Jahrzehnten bei EBERHARD FRAAs die schwäbischen 
Keuperkrokodile studiert hatte und seitdem die Württ. Naturaliensamm­
lung wiederholt besuchte, schenkte als Zeichen seiner Anhänglichkeit 
und Freundschaft dem Stuttgarter Museum zwei der von ihm model­
lierten und von der Firma DAMoN in London hergestellten wertvollen 
Neandertaler Büsten. Die eine dieser Büsten zeigt die eine Hälfte des 
Schädels von der Fleisch- und Hautüberdeckung freigelassen, und man 
erhält dadurch einen sehr lehrreichen Einblick in den Aufbau der Weich­
teile über der Knochenunterlage. 

Als Hilfe für das Studium des Steinheimer Urmenschenschädels 
fertigte Oberpräparator MAx BÖCK unter Mitwirkung des Berichterstatters 
ein Modell dieses Schädels, an dem die Verdrückungen und Verbiegungen 
des Fossilstückes beseitigt und die fehlenden Teile ergänzt sind. Es ist 
dem praktischen Geschick von Präparator BÖCK besonders zu danken, 
daß die im Verlauf der Ausarbeitung dieses Modells auftretenden 
Schwierigkeiten überwunden werden konnten. 

Im Tausch gegen Abgüsse des Steinheimer Schädels erhielten wir 
aus Peking einen Abguß des Sinanthropus Pekinensis, vom Britischen 
Museum in London einen solchen des Rhodesia-Schädels, vom Museum 
in Brünn Abgüsse von Schädel, Unterkiefer und Gehirnausguß des Löß­
menschen von Predmost. Vom Baseler Museum wurden ebenso eine 
größere Zahl von Abgüssen wichtiger tertiärer und diluvialer Säuge­
tierreste, vom Museum in Karlsruhe Abgüsse von Schildkröten und 
Lurchen aus dem Oeninger Schiefer, vom Britischen Museum in London 
Modelle ältester Fische eingetauscht. 

Wissenschaftliche Veröffentlichungen 

a) der Be amt e nun d Mit a r bei te r der Abt eil u n g: 

BERCKHEMER, F., Der Sauerwasserkalk von Untertürkheim und seine Fossilein­
schlüsse. Untertürkheimer Heimatbuch. 1935. 
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BERCKHEMER, F., und PETERS, ED., Die Irpfelhöhle bei Giengen an der Brenz. 
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schrift für praktische Geologie. 43. J ahrg. 1935. 

- Neue Untersuchungen an Uracher Maaren. Dieses Jahresh. 91. Jahrg. 
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SEEMANN, R., und LINDNER, E., Massenhaftes Auftreten von Insektenpuppen im 
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91. J ahrg. 1935. 

HORNUNG, H., Der Vulkan von Scharnhausen. (Ein geologisches Naturdenkmal 
auf den Fildern.) Filder-Bote, 9. Januar 1935, Nr.7. 
Die fossilen Menschenreste und die Stammesgeschichte des Menschen. 
Württembergische Schulwarte, 1935 Nr.4. 
Eine Fundstelle diluvialer Raubtiere bei Jagsthausen (Württemberg). 
Jahresbericht und Mitteilungen des Oberrheinischen Geologischen Ver­
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b) Veröffentlichungen anderer Fachleute mit Benutzung 
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ABEL, OTHENIO, "Vorzeitliche Lebensspuren". Jena 1935. 
BOHLIN, BIRGER, Kritische Bemerkungen über die Gattung Tragocerus. Nova 
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KIDERLEN, H., Die Dogger-Medusen der Schwäb. Alb. Jahresberichte und Mit­
teilungen des Oberrheinischen Geologischen Vereins. Neue Folge, Band 24. 
1935. 

KRANZ, W. (mit Beiträgen von F. BERCKHEMER und W. SOERGEL), Diluviale 
Schichtenfolge und F ossilfunde in der Kiesgrube von ERNST SCHAUFFELE 
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